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Berlin 25 Juni Der Kriegsberichterſtatter des
Berl Tagebl im öſterreichiſchungariſchen Kriegs

preſſequartier telegraphiert unterm 24 Juni
Die Wirkung des durchgreifenden Erfolges den die

Armee Boehm Ermolli mit Eroberung Lembergs und
in den Kämpfen öſtlich Lembergs errungen hat macht
ſich auch ſchon am Dnjeſtr fühlbar Jm Beſitze von
Mikolajow drängen die Truppen der Armee Boehm
Ermolli und weiter anſchließend die des Generals von
Linſingen den Feind nnaufhaltſam gegen ſeine nördlich
des Dnjeſtr befindlichen Stellungen Die Ruſſen leiſten
am Dnujeſtr heftigen Widerſtand um ihre durch das
überraſchende Vordringen der Verbündeten gefährdeten
Truppenmaſſen nebſt dem Kriegsmaterial unter dem
Schutz der mit großen Verluſten einſtweilen noch ge

haltenen Dnjeſtr Front in die weiter gegen Oſten vor
bereitenden Stellungen zurücknehmen zu können Der
Widerſtand iſt am mittelſten Dunjeſtr am heftigſten Der
Rückzug der Ruſſen am San und im Weichſel Winkel
dauert unter für die Joſef Ferdinand Armee erfolg
reichen Verfolgungskämpfen an B
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Der umtliche öſterreichiſche Bericht

Wien 24 Juni Amtlich wird verlautbart
24 Juni 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die allgemeine Lage in Oſtgalizien hat ſich nicht ge

Halle a Freitag den 25 Juni

ändert

Oeſtlich und nördlich von Lemberg ſind Kämpfe mit
ſtarken ruſſiſchen Nachhuten im Gange

Am oberen Dnjeſtr wurden Mikolajow und Zyda
czow genommen Flußabwärts letzterer Stadt ſind die
verbündeten Truppen unter harten Kämpfen an mehre

ren Stellen auf das nördliche Dnjeſtrufer vorgedrungen

Zwiſchen Weichſel und San ſetzt der Feind den Rück
zug fort Nördlich der Weichſel wurden ruſſiſche Nach
huten über die Kamienna zurückgeworfen Oſtrowiec
und Sandomiere ſind von unſeren Truppen beſetzt

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Kärtner Grenze wurde bei Kl Pall ein Angriff

ſtarker italieniſcher Truppen abgewieſen Sonſt fanden an

T 1915

eue heftige Kämpfe am Dnjeſtr
dieſer Grenze und jener von Tirol nur Geſchützkämpfe
ſtatt

Jm Krngebiet herrſchte Ruhe Am Jſonzo heftiger
Geſchützkampf Angriffe der Jtaliener bei Gradisca und
Monfalcone ſcheiterten

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der Zar bei dem beſiegten Heer
z Kopenhagen 24 Juni

wie aus Petersburg gemeldet
Heer ab

Der 3 ar reiſte heuteDer HY ar reiſte heute
wird zum kämpfenden

Re Räumung Warſchaus von der Zipölbepölkerung

Genf 23 Juni Journal meldet aus Petersburg Die Petersburger Agentur gibt die Räumung
Warſchaus von Zweidrittel aller Zivilbevölkerung bekannt z

Ein ruſſiſches Boot durch ein
deutſches Flugzeug zerſtört

Zum erſten Male in dieſem Kriege hat ein Flieger
ein Unterſeeboot zerſtört Amtlich wird darüber
berichtet

Am 22 Mai wurde in der Oſtſee ein ruſſiſches
Unterſeeboot anſcheinend vom Anknla Typ durch
ein deutſches Flugzeug 25 Seemeilen öſtlich von Gotland
mit Bomben beworſen Der Erfolg konnte damals nicht
feſtgeſtellt werden Nunmehr wird von ruſſiſcher Seite
zugegeben daß dieſes Unterſeeboot als verloren ge
gangen zu betrachten iſt

Hierzu bemerkt die Voſſ Ztg Es iſt das der
weite bisher bekannt gewordene Fall daß unſere LuftWitte erfolgreich im Kampfe gegen die Unterſeeboote vor

gegangen iſt Einer unſerer Zeppeline zerſtörte vor
längerer Zeit in der Nordſee ein engliſches Unterſee
boot Das ruſſiſche iſt einem unſerer Flieger zum Opfer
gefallen V Z
Die Torpedierung eines engliſchen

Kreuzers zugegeben
Rotterdam 24 Juni Die engliſche Admira

lität gibt bekannt daß das Kriegsſchiff Roxburgh am
20 Juni in der Nordſee durch einen Torpedoſchuß ge
troffen worden ſei Der Schaden ſei nicht erheblich
Das Schiff habe unter eigenem Dampf weiter fahren
können und keine Verluſte gehabt

Dazu bemerkt der Lok Anz Bekanntlich verſteht
ſich die britiſche Admiralität nur ſehr ſchwer dazu pein
liche Vorkommniſſe bekannt zu geben Jn dieſem Falle
war ſie zu einer Meldung genötigt da unſer Admiral
ſtab mitgeteilt hatte daß ein deutſches Boot einen
engliſchen Panzerkreuzer angegriffen habe 2

Neue Torpedierungen
S T London 24 Juni Reuter Lloyds

melden Der Dampfer Lahma habe die Beſatzungen
der Drifter Segelfiſcherboote mit Motoren Quiet
war aus Peterhead und Viceroy aus Aberdeen auf
genommen die geſtern abend bei den Shetlandinſeln
verſenkt wurden Sie meldeten daß gleichzeitig
fünf andere Drifter verſenkt wurden

Englands Offenſive im Frühjahr
Köln 24 Juni Die Köln Ztg melde von der

holländiſchen Grenze Der militäriſche Mitarbeiter der
Times ſchreibt über den Fall von Lemberg Die

ruſſiſche Börſenzeitung hat erklärt Englands mangel
hafte Vorbereitung für den Frühjahrsfeldzug hätten
Deutſchland in den Stand geſetzt 30 v H ſeiner Trup
ven aus Frankreich und Belgien um die Mitte des
April nach dem Oſten zu ſchicken Ruſſiſchen Mit
teilungen zufolge ſei die in Galizien vom Feinde unter
nommene Offenſive mit ſtarken Streitkräften derartig

friſch angekommener Truppen aus dem Weſten ausge
führt worden Unſere eigene Auffaſſung geht dahin
daß ſowohl Rußland wie England nicht im Stande
waren ihre geſamten Streitkräfte immer auf den wich
tigſten Kriegsſchauplatz ins Feld zu führen und das dies
eine Folge von Urſachen iſt die hier nicht beſprochen
werden ſollen Alſo auf Grund dieſer Urſachen wird
man die Abrechnung mit den Zentralmächten bis
zum nächſten Frühjahr aufſchieben bis
dahin müſſen die Dinge auf dem Laufenden gehalten
werden V

Jtalieniſche Beſchönigungen
Lugano 24 Juni Die italieniſchen Blätter winden

ſich um die Niederlage von Lemberg herum Der
öſterreichiſch ungariſche Bericht wird klein der r
groß und fett gedruckt Sie ſchreiben die ganze Sache
ſei ohne jede militäriſche Bedeutung Es ſei kein öſter
reichiſcher Sieg und keine ruſſiſche Niederlage und
nichts weiter als ein ruſſiſches Manöver Die deutſch
öſterreichiſchen Verluſte bei dem ganzen Durchbruch
die in den Morgenblättern bereits auf 300 000 Mann
geſchätzt wurden ſind in den Nachmittagsblättern be
reits auf 600 000 Mann geſtiegen Das deutſche Volk
werde mit Jlluſionen geſpeiſt Für die Ruſſen gebe es
nur eine Aufgabe in dieſem Kriege das Heer intakt zu
erhalten V

Wie die Jtaliener befreien
W T Wien 24 Juni Aus dem Kriegspreſſe

quartier wird gemeldet daß die Jtaliener fortfahren
die Bevölkerung der beſetzten Grenzorte zu
drangſalieren Aus Brentonico wurden der
Bürgermeiſter und einige Einwohner als Geiſel fort
geführt Eins der öſterreichiſchen Mörſergeſchoſſe habe
in einer italieniſchen Batterie einen Volltreffer erzielt
und ein Munitionsmagazin geſprengt

Rückzug der Jtaliener aus dem
Jnnern von Tripolis

z Lugano 24 Juni Nach erfolgter Zurück
ziehnng der Garniſon aus dem Jnnern Lybiens bleibt
die Herrſchaft Jtaliens vorerſt auf das Gebiet zwiſchen
den Gebieten des Dſchebel Kartung und dem Meer be
ſchränkt Der Rückzug der Garniſon erfolgte teilweiſe
unter heftigen Kämpfen mit den durch den Abfall von
es verſtärkten Rebellen und unter ſchweren Ver
uſten

Der italieniſch ſerbiſche Gegenſatz
Genf 24 Juni Der Pariſer Korreſpondent der

Gazette de Lauſanne glaubt über die Frage
Jtalien Serbien Dalmatien zu der ſich
ürzlich der ſerbiſche Miniſterpräſident einem italieni

ſchen Journaliſten gegenüber äußerte einige aufklärende
Einzelheiten geben zu können Er ſchreibt Wenn es zu
trifft daß Rußland Frankreich und England in dem am
27 April 1915 abgeſchloſſenen Vertrage Jtalien den

ſpäteren Beſitz Dalmatiens zugeſprochen habe ſo iſt es
doch ebenſo wahr daß Serbien keinen Anteil an dieſen
Verträgen hat alſo von jedem Verſprechen frei iſt Für
Serbien iſt die dalmatiſche Frage ſehr zum Schaden
und es hat weder direkt noch indirekt auf ſeine An
ſprüche an die dalmatiſche Küſte verzichtet B

Die Serben in Durazzo
Kopenhagen 24 Juni Nach Meldungen aus

Rom beſetzten die Serben geſtern Durazzo Eſſad
Paſcha iſt nach Jtalien geflohen Die Montenegriner
beſetzten die Höhen des Taraboſch vor Skutari Andere
Lrtgtpngen ſind auf dem Wege nach Skutari
L A

Maſſenverabſchiedungen ruſſiſcher
Heerführer

Wien 24 Juni Das Extrablatt meldet mittel
bar aus Petersburg Hier gehen Gerüchte von
Maſſenverabſchiedungen ruſſiſcher Heer
führer Es iſt Tatſache daß eine große Anzahl in
den Ruheſtand verſetzter älterer Generale des ruſſiſchen
Heeres nach Zarskoje Selo befohlen wurde wohin ſich
auch der Kriegsminiſter begeben hat Der Zar emp
fing den Präſidenten der Duma in mehrſtündiger
Audienz M
Bericht des ruſſiſchen Generalſtabs

W T Petersburg 24 Juni Bericht des
Großen Generalſtabes Jn Gegend Szawle
iſt die Lage unverändert Die Kämpfe dauern fort Bei
Raigrod überſchritten unſere Vorhuttruppen in er
Nacht vom 22 d M den Fluß Ejrina beſetzten das
Dorf Kulighi und vernichteten eine ganze Kompagnie
Deutſche Jn Richtung Lom za heftiges Artillerie
feuer Am Tanew ſchlugen wir beim Dorf Lublinetz
feindliche Angriffe zurück Weſtlich Rawaruska wurde
der Feind in der Nähe des Dorfes Gutazelena zurück
gedrängt Unſere Kavallerie machte drei feindliche
Kompagnien nieder Am 21 Juni und im Laufe der
darauffolgenden Nacht hielten wir einen feindlichen Vor
ſtoß gegen Lemberg durch hartnäckigen Kampf auf Der
Feind erlitt bedeutende Verluſte bei fruchtloſen An
griffen beim Dorfe Bukowice und weiter ſüdlich am
Szezercigbach Es gelang ihm aber in Gegend der
Stadt Zolkiew vorzudringen Jnfolgedeſſen räumten
unſere Truppen am 22 Juni Lemberg und ſetzten den
Rückzug an die neue Front fort Am Dnijeſtr
dauert der Kampf ſüdlich vom Dorfe Kosmierzyn an wo
der Feind am linken Ufer des Fluſſes hält Jn der Aus
buchtung des Dnjeſtr drängten wir den Feind vom Dorfe
Unich gegen das Dorf Luka zurück Jn einem erfolg
reichen Bajonettkampf machten wir an 1000 Gefangene

Der ruſſiſche Burgfrieden
Petersburg 24 Juni Jndirekt Gleichſam zur

Jlluſtration der ruſſiſchen offiziöſen Behauptung alle
Dumaparteien gingen jetzt mit der Regierung zuſammen
um den äußeren Feind mit vereinten Kräften zu ver
nichten und die Regierung erkenne dieſen Burgfrieden
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Die engliſchen Blätter verſchweigen
den Fall von Lemberg

Berlin 24 Juni Die engliſchen Blätter melden über
den Fall von Lemberg kein Wort T tes ſchrei
ben Lemberg ſei noch in den Händen der Ruſſen z

W NBe R umesz l llice2

Operation des Sultans
W T VKonſtantinopel 24 Juni Das Preſſe

bureau übermittelt den Blättern folgenden geſtrigen

Bericht des erſten L r des S n D r
Sultan r Zeit Bl nſteinvur de ler a dem aus Ber be
rufen J x Dr J e den b id tAer n Ber n deren tden 2 n rbreitetericht de einſt ig l itGottes O Oper enmüſſe Die Operation findet am Donnerstag ſtatt

W T Konſtantinopel 21 Juni Die
Operation des Sultans iſt heute vormittag mit vol
lem Erfolge vorgenommen worden

Griechiſche Banditen gegen die Türkei

W T B JKonſtantinopel 24 Juni Die Age
Milli meldet daß der Feind an einigen Punkten der
Küſte Kleinaſiens unter hutz iner Flott
gabundenbanden landete Die
aus griechiſchen Banditen beſtehenden Band müſſe
ähnlichen Verſuchen als Beiſpiel dienen Der ſeindder ſyſtematiſch Heiligtümer ſchände hat ein griechiſches
d Inſtor t Mi ll ſ hafton und zerſtörtKloſter auf Millias beſchoſſen und zerſtort

Eine franzöſiſche Anleihe in Amerika
abgeſchloſſen

2 n 9 m r 4z Paris 24 Juni Wie der Agence Havas
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Jtalieniſche Jahlen Siege
Berlin 25 Juni Nach Giornale d150 000 italieniſche Reſetviſten freiwil
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vom 24 Juni
W T Großes Hauptquartier 24 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Am Oſtrande der Lorettohöhe warfen wir den

Feind aus einem von ihm vor einigen Tagen eroberten
Grabenſtück Südlich von Souchez wurden die Kämpfe
für uns erfolgreich fortgeſetzt

Die Labyrinthſtellung ſüdlich von Neubville
wurde gegen einen nachts einſetzenden ſtarken Angriff
im zähen Nahkampf gehalten

Auf den Maashöhen kam es zu weiteren erbit
terten Zuſammenſtößen Wir nahmen noch 150 Franzo
ſen gefangen Der Feind erlitt bei zwei fehlgeſchlagenen
Angriffen ſtarke Verluſte

Eine Unternehmung gegen die von uns geſtern ge
nommene Höhe bei Ban de Sapt wieſen wir ab
Die Zahl der Gefangenen erhöhte ſich um 50

Oeſtlicher KriegsſchauplatzNordöſtlich Kurſchany ließen die Ruſſen bei
einem von uns abgeſchlagenen Angriff über 100 Ge
fangene zurück

Am Omnlew führte ein deutſcher Vorſtoß zur Fort
nahme des Dorfes Kopaczyska

Jn Polen ſüdlich der Weichſel wurden mehrere
ſeindliche Angriffe zum Scheitern gebracht

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Armeedes Generals v Linſingen hat

den Dunujeſtrüberſchritten Zwiſchen Halics
das vom Feinde noch gehalten wird und Zurawno ſteht
ſie im heftigen Kampfe anf dem Nordufer Anſchließend
bis zur Gegend öſtlich von Lemberg und von Zol
kiew wurde die Verfolgung fortgeſetzt Zwiſchen
Rawaruska und dem San bei Ulanow hat ſich nichts
Weſentliches ereignet

Jm San Weichſel Winkel ſind die Ruſſen bis hinter
den San Abſchnitt zurückgegangen Auch auf dem linken
Weichſelnfer ſüdlich von Jlza weichen ſie nach Norden aus

Oberſte Heeresleitung

franzöſiſche Heer

In dem Tagebuche eines gefangenen franzöſiſchen
Sffiziers finden ſich die folgenden hier in wortgetreuer
Ueberſetzung wiedergegebenen Aufzeichnungen Ein
Wald von Hyazinthen Anemonen und Vögeln Der
Wind ſingt leiſe in den Zweigen der Birken die ſich
ſacht in ſeinem ſchmeichelnden Hauche wiegen Die wil
den Kirſchen blühen ich habe mir einen ganzen Strauß
Hyazinthen an die Feldbinde geſteckt Jch ſetze mich auf
einen bemooſten Stein und bin ganz allein ganz allein
in der träumeriſchen Stille dieſes Nachmittags Jſt es
möglich daß die dumpfen Schläge die der Wind von
Norden herüberträgt wieder Kanonenſchüſſe ſind die
ſelben Kanonen die in der flandriſchen Hölle donnerten

Hier wäre es idylliſch wenn nicht die garſtigen Dinge
wären die es auch in Friedenszeiten gibt die Bitterkeit
mit der man die Kriegskreuze den Schreiberſeelen und
Bedienten hinter der Front verliehen ſehen muß den
Kerlen die dem Oberſt den Wein einſchenken während
unſereins im Granatfeuer ſteht die Kriegskreuze die
man dem einfachſten Soldaten vorenthält der im
Schützengraben ſeine Haut zu Markte trägt um einem
perwundeten Kameraden das Leben zu retten Alles wird
in dieſem wohlorganiſierten Kriege von den Leuten da
hinten vereinnahmt die Menſchen die Vorteile die
Tabakspakete und der Champagner die neuen Uniformen
die Treſſen und die Kriegskreuze Einen von ung Offi
zieren hat man antreten laſſen um von ihm im Namen
des Miniſters Rechenſchaft für einen Brief zu fordern
in dem er geſchrieben hatte ſeine Leute hätten keine Luſt
mehr und ich ſelbſt bin geſtern zartfühlend gefragt wor
den ob ich nicht vielleicht einmal in meiner Korreſpon
denz unvorſichtig geweſen ſei und ob nicht etwa die Zu
rückſetzung die mir zuteil geworden iſt auf dieſe Weiſe
zu erklären wäre

Der Oberbefehlshaber ruft uns eines Tages zu
ſammen um uns Vorwürfe darüber zu machen daß wir
nicht rückſichtslos genug ſeien und um uns zu befehlen
daß wir den Mannſchaften den Haß gegen alles Deutſche
predigen ſollten Machen Sie den Haß Jhren Soldaten
zur Pflicht pflanzen Sie ihn in Jhre Familien erziehen
Sie Jhre Kinder zum Haß und zum Schluß verbietet
er uns das Odol die Osramlampen und die Maggi

cceeeeeeeeerdè

ſuppen Jch übertreibe nicht und füge nichts hinzu
Jch aber ich verſtehe meine Leute und weiß was ſie
gern hören Jhr habt es lange ſchlecht gehabt ihr
werdet es auch wieder beſſer haben Hier habt ihr Hoſen

Tabak Jhr möchtet gern ſo bald als möglich
zu Hauſe ihr ſeid Väter und Großväter und ſeid nicht
zu Marsjüngern geſchaffen Aber haltet noch eine Zeit
lang in den Gräben aus zur Heuernte könnt ihr daheim
ſein

Statt deſſen ruft man die Leute zuſammen um ihnen
zu ſagen Jhr haben euch in Flandern anſtändig ge
führt jedoch habe ich in Ypern öfters Leute getroffen
die nicht vorſchriftsmäßig angezogen waren und nicht
militäriſch grüßten

Wenn ich daran denke daß wir ſechs Monate lang
in dem ſchrecklichen Ungemach des flandriſchen Winters
einen Abſchnit gehalten haben der acht Tage nach un
ſerem Weggang verloren ging Die ganze Yermündung
gehört jetzt den Boſchen all die Orte wo wir ſo viel aus
geſtanden haben die Spitze von Langemark wo wir in dem
Leichenwaſſer faulten das dreieckige Wäldchen das du aus
meinen Skizzen kennſt und das im Dezember 1500 Mann
gekoſtet hat Steenſtraate wo ich in den dunklen Januar
nächten gearbeitet Pilcken wo ich eine ganze Kamin
platte vollgekritzelt der Straßenübergang 145 wo ich
dein Weihnachtspaket bekommen habe unſer ganzer
Winter all unſer Ungemach alles verloren und umſonſt
Das iſt das Bild dieſes ganzen Krieges nutzloſe Opfer
Leiden Krankheit Tod und Verwüſtung ohne Ende
Und Sieger iſt ſchließlich nicht wer am meiſten gewon
nen ſondern wer am meiſten ausgehalten hat Mehr
als je hat man den Eindruck daß alles wieder von vorn
angefangen werden muß Die Nachricht von dem Rück
zuge auf Baſſinghe hat uns gänzlich niedergeſchmettert
Zuerſt hatte man das Gefühl eines Mannes der ſich
nach einem aufregenden Ueberfall betaſtet um zu ſehen
ob er heil geblieben iſt Acht Tage länger da oben
und wir wären tot oder gefangen Und dann kam die
Empfindung des Mannes der mit heiler Haut davon
gekommen aber ſein Vermögen eingebüßt hat denn all
dieſe Orte gehörten uns den Jungen vom ſten
und nun iſt alles vorbei und von den im Winter ge
brachten Opfern iſt nichts übrig geblieben als die Er
innerung an einen ſchreckhaften böſen Traum

Man wird dem Manne der hier das Wort führt
ſchwerlich die Berechtigung abſtreiten können ein Ur
teil zu fällen Aus Ton und Haltung dieſer wenigen
Zeilen ſpricht derart Bildung und Einſicht daß es be

tiefelD l Crel

langlos erſcheint darauf hinzuweiſen daß der Verfaſſer
in ſeinem bürgerlichen Leben Profeſſor an der Sor
bonne iſt

Begchtenswert erſcheinen die Darſtellungen der ver
zweifelten Lage in der ſich die Franzoſen in den
Kämpfen an der Yſermündung befunden haben und
wohl noch befinden Meldeten die Berichte der Oberſten
Heeresleitung nicht wiederholt Die ſchweren Verluſte
des Gegners ſo hat man hier in einer greifbaren Ein
zelheit den Beweis dafür die Verteidigung eines Wäld
chens hat im Verlauf eines Monats den Franzoſen
Verluſte von 1500 Mann eingetragen

Schwerwiegender aber iſt das was hier ein gewißeinwandfreier Zeuge über die re im
franzöſiſchen Heer ſagt VBexejheslte Klgan derſelben karniſchen Alpen herabkemmt und ſich unten in

Ark tönken bereits aus rabikolen Blättern Frankreichs
z uns herüber Hier ſieht man deutlich wie es darum
eſtellt iſt während die Briefe der tapfer Kämpfenden

von argwöhniſchen Augen durchforſcht die Sendungen
aus der Heimat unterſchlagen werden wird der Liebe
dienerei nur allzu reicher Lohn zuteil Und was an
Organiſation an Gerechtigkeitsſinn und an ſoldatiſchem
d fehlt das alles ſoll durch Deutſchland erſetzt
werden

Ebene mit dem Torre und Jſonzo vereinigt Unwelt
dieſer Stelle befinden ſich die Engpäſſe von Briſchis und
des Pulfero eine Landſchaft in der wie an den meiſten
Alpenübergängen im Laufe der Jahrhunderte häufig
genug gekämpft wurde Wenige Touriſten werden dar
auf geachtet haben daß auf dem Wege durch den Eng
paß des Pulfero mehrere viereckige weiße Steinplatten
in den Felsabhang neben dem Pfade eingemauert ſind
Sie ſtellen Eingänge zu Minenkammern dar die die

Befreier und vBefreite im Fſonzolande
Es gibt eine friulaniſche Ueberlieferung die ſagt

Es war einmal eine Königin die wollte Brot machen
und hatte kein Mehl Das war zur Zeit der Hunnen
ſtürme klingt aber ganz modern denn das Friaul im
weiteſten geographiſchen Sinne iſt ein armes Land
und der Krieg in ſeinen Landſchaften ſteigert die Not
ins Unermeßliche Während die Frauen die Hauswirt
ſchaft beſorgen und dem kümmerlichen Boden ein wenig
Ernte abzuringen ſuchen finden die Männer zumeiſt
als Hauſierer Salamiverkäufer und Kaſtanienröſter
ihren Unterhalt in Oeſterreich Natürlich hat der Krieg
dieſen beſcheidenen Erwerb unterbunden und ſo iſt es
kein Wunder daß die Friulaner ſo heißt das Völkchen
von Friaul wiſſenſchaftlich und im heimatlichen Dialekt
nicht Friauler und Furlaner wie man nordwärts
der Alpen oft ſagt ſchon deshalb den Jtalienern wenig
Sympathien entgegenbringen Dazu kommt daß die
Jtaliener es mit den Leuten ſchon längſt durch einSyſtem von Grenzſchikanen verdorben hatten die zum
Teil einen humoriſtiſchen Anflug hatten aber von den
Grenzbewohnern ärgerlich empfunden wurden So gibt
es dort viele Bienenzüchter die mit ihren Völkern ſtets
wandern weil in dem Berglande die karge Blütenpracht
ſich bald hier bald da erſchließt je nach der Höhe über
dem Meeresſpiegel und den ſonſtigen klimatiſchen Ver
hältniſſen Darum kamen von Oeſterreich her fort
während Bienenhäuſer mit ihren Jnſaſſen die in Jta
lien weiden ſollten über die Grenze gezogen War ein
ſolches Bienenhaus ſchlicht und unbemalt ſo durfte es
frei paſſieren hatte aber wie gewöhnlich ein ländlicher

J h xSe an Scheerenferrtoht Wehen der Schlachk

Raffael mit allerhand bunten Farben ſeine Kunſt daran

königlich italieniſche Kriegsverwaltung ſchon vor Jahren
trotz des Dreibundes hat anlegen laſſen um den

Heeren des Verbündeten bei etwaigem Vormarſch ein
paar Steine in den Weg zu legen

Nach den jüngſten Nachrichten ſcheint ſchon länger
eine ruſſiſch italieniſche Verſtändigung wohl nicht erſt
ſeit der ſie beſiegelnden r von Racconigi
zu beſtehen Jn dieſem Zuſammenhange wird die ſchon
früher im Friaul arbeitende
verſtändlicher Darin iſt Friaul eine große Zukunfts
rolle zugedacht Jn ſeinem Friuli orientale hat der
Senator Antonini ausgeführt wie es nur mehr eine
Frage der Zeit ſein kann daß ſich jenſeits der Grenzen
Jtaliens ein großes ſlawiſches Reich auftut Und dann
ſind die paar tauſend Slawen von Jſtrien und Friaul
berufen das Bindeglied in der Kette zu werden die die
italiſche und die ſlawiſche Kultur vereinigen und die
Geſittung der lateiniſchen Völker mit der an der Drau
und Unterdonau umſchlingen ſoll Aber die Friulaner
haben darüber ihre eigenen Anſichten Sie kennen ein
Gedicht ein Zwiegeſpräch der großen Mutter Slavia
mit ihrem unglücklichen Töchterlein in Friaul Da ſagt
die Mutter Slavia Warum weinſt du o Schöne
warum lebſt du in Schmerz verſunken Biſt du doch
meine Tochter und liegſt mir immer am Herzen Sieh
deine Schweſtern an der Drau am Jſonzo an der Save
bereiten ſchon die Lorbeerkränze mit denen ſie mich in

allſlawiſche Propaganda

Freude und Ruhm ſchmücken werden Aber das
italiſche Töchterchen des Friaul antwortet O teure
und liebevolle Mutter ſchau an die Feſſeln die mich
drücken und mich hier immer drücken werden Jch bin
weder in die Aemter aufgenommen noch in die Schule

verſucht ſo mußte es als feine Manufakturware be
trächtlich verzollt werden

Oeſterreich hat dieſe und ähnliche Zollplackereien ſtets

dafür zu ernten Auch andere Liebenswürdigkeiten
Jtaliens an der Friaulgrenze Jene Königin die zur

Grotte über dem Fluſſe Natiſone der aus den
der

in einer
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mit ſeltener Langmut hingenommen ohne freilich Dank

unnenzeit ſich mit dem Kriegsbrotproblem plagte hauſte
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ob ich ſchon ſeit Jahrhunderten hier lebe Wie eine
fremde Bettlerin gehe ich herum bis auf die Knochen
jehrt mich auf der italieniſche Blutegel Wenn
ſolche Stimmung ſchon im italiſchen Friaul wiederklingt
kann man unſchwer ermeſſen mit wie gemiſchten Ge
fühlen die Bevölkerung der öſterreichiſchen Grenzlande

italiſchen Befreier anſieht und die italieniſchen
Berichte ließen denn auch die herbe Enttäuſchung in
Ne

dieſer Hinſicht bereits deutlich erkennen
2ä

Der Kaiſer in der 6chlacht bei Faroslau
n der Köln Ztg findet ſich folgende feſſelnSchilderung des Führers einer ſchweren Warlerle e

Mai hatten wir unſere Beobachtungsſtelle auf den
von Jaroslau eingerichtet während unſere

örſer am Bahnhof von Jaroslau in Feuerſtellung
aufgefahren warerk Es war gegen 3 Uhr nachmittags
als ich den Beſehl erhielt ſofort zu einer rückwärts ge
legenen Höhe zu kommen Der Kaiſer ſei ſoeben
angekommen Im Lauſſchritt ſo ſchnell die etwas
müden Knochen eines 42 jährigen Batteriechefs mich
tragen konnten eilte ich zur befohlenen Stelle Zum
erſten Male in meinem Leben ſtand ich unſerem Kaiſer
gegenüber Jn der Parade habe ich ihm des öfteren
gegenübergeſtanden hier aber hatte ich die ſeltene Aus
zeichnung und Ehre perſönlich mich mit ihm unterhalten
zu dürfen Wie oft hat wohl jeder deutſche Offizier
m ſtillen den Wunſch gehabt ſeinen Kriegsherrn

einmal ſprechen zu dürfen und wie dramatiſch hat er
ſich dann dieſes Zuſammentreffen ausgedacht
ganz anders als es in Wirklichkeit ſich ereignet

Der Kaiſer kam von Tarnow Von der Sonne
g ebräunt und trotz des ſtarken Staubes ſah der Kaiſer
großartig aus So ſollte unſer deutſches Volk den
Kaiſer ſehen denn ſo ſieht nur ein Kaiſer aus der ganz
genau weiß daß das deutſche Volk bald ſiegreich auf
allen Fronten iſt Mit einem ſtarken Händedruck der

Sicher

mir durch alle Knochen ging begrüßte mich Seine
Majeſtät Dann mußte ich ihm ſofort einen Ueberblick
über das Schlachtfeld geben worauf ich dann einen
Auftrag zum Beſchießen einer ſtark ausgebautenStellung bekam Manchen Schuß habe ich in zehn
Monaten abgegeben aber keinen erwartete ich ſo ſehn
üchtig am Ziel wie dieſen erſten Schuß Ein altesrtilleriſtenwort ſagt Schießen iſt eine Kunſt aber

Treffen iſt Gottes Gunſt Der dritte Schuß ſaß be
reits mitten drin im Ziel Die Wirkung war groß
artig und wie ſich ſpäter herausſtellte war ein ruſſiſcher
General ſchwer verwundet worden Ein Automobil
und ein Krankenwagen machten vergeblich An
ſtrengungen heranzukommen aber unſer Mörſerfeuer
hielt ſie ab Der Kaiſer weilte über eine Stunde auf der
Beobachtungsſtelle Als ich ihm durchs Scherenfern
rohr jenſeits des San gefallene Ruſſen zeigen wollte
meinte er Das ſind ja Miſthaufen die liegen ja viel
zu regelmäßig Am andern Tage ritt ich über das
Schlachtfeld und es waren richtig Miſthaufen
Mit dem Kaiſer war auch Prinz Eitel gekommenAls ſich der Kaiſer herabſchlevete von uns mit einem

Händedruck und vom Pritihen Eitel mit einem Kuß
ſagte er lachend Unraſiert wie immer aber
ſonſt ſiehſt du gut aus ich werde es Muttern ſchreiben
Jn einer Staubwolke war er dann ſchnell entſchwunden

Die ſchlechten Propheten
Das Prophetenhandwerk iſt von jeher ein undank

bares Gewerbe geweſen Selten aber haben ſichProphezeiungen als ſo unhaltbar erwieſen als die
wirtſchaftlichen und finanziellen Vorausſagen die von
den feindlichen Miniſtern in dieſem gewaltigen Kriege
gemacht wurden Jn der denkwürdigen Sitzung desengliſchen Unterhauſes vom 3 Auguſt 1914 erklärte
Sir Edward Grey daß England wenn es an dieſem
Kriege teilnehme keinen größeren wirtſchaftlichen
Schaden erleiden würde als wenn es neutral bliebe
Und in Frankreich hat im Februar der Miniſter
präſident Viviani vorausgeſagt der finanzielle Ruin
Deutſchlands würde bald vollſtändig ſein Wie ver
halten ſich nun die Tatſachen zu dieſen Prophezeiungen
der kurzſichtigen Miniſter unſerer Feinde Der
engliſche Wirtſchaftskörper droht trotz des großen
Reichtums Großbritanniens der Belaſtung durch die
ungeheuren Kriegskoſten Asquith gab ſie jüngſt mir
60 Millionen Mark pro Tag an die England für ſich
und ſeine Verbündeten aufzubringen hat zu erliegen
Der engliſche Außenhandel geht von Monat zu Monat
zurück und was noch bedrohlicher iſt Englands
Einfuhrüberſchuß nimmt einen immer größeren Um
fang an weil England für Munition und Lebensmittel
u wucheriſch hohen Preiſen weit mehr aus dem Aus
ande beziehen und an das Ausland bezahlen mußals es ausführen kann

Jm Zuſammenhange hiermit hat der engliſche
Sterlingkürs der ſelbſt den napoleoniſchen Kriegen
mit granitener Kraft widerſtanden hatte eine noch nie
dageweſene Entwertung erfahren und die engliſchen
Finanzſtrategen wiſſen nur ein Heilmittel gegen di
niederdrückende Wirkung der Kriegslaſten anzugeben
äußerſte Sparſamkeit im Haushalt des einzelnen
engliſche Finanzpreſſe läßt immer wieder den Ruf er
tönen daß England nicht gleichzeitig ein Millionen
heer aufſtellen und gleichzeitig die ungeheuren Koſten
dieſes Krieges aufbringen könne Soldaten oder Geld
beides vereint können wir auch nicht liefern ſo ruft
gerade die ernſthafte Finanzpreſſe Englands neuerdings
immer wieder den Verbündeten zu Zu der Sorge um

O

die Beſchaffung der Kriegskoſten die wie man in
London allmählich einſieht nicht aufgebracht werden
können wenn gleichzeitig der Außenhandel durch An
werbung von Jnduſtriearbeitern ſtark zurückgeht ſind
in beſtändig zunehmendem Umfange Ernährungſorgen
hinzugekommen Die Getreide und die Fleiſchpreiſe
die Kohlen und Gaspreiſe die Zuckerpreiſe ſind in
England derart geſtiegen daß die Koſten der Lebens
führung für die unteren Volkskreiſe faſt unerſchwing
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lich geworden ſind Arbeiterausſtände die wie diePilze immer wieder von neuem entſtehen ſind die
Folgen dieſer Preisſteigerungen

Noch ärger hat der franzöſiſche Miniſterpräſident
Viviani mit ſeiner Prophezeiung über Deutſchlands
Finanz und Wirtſchaftskraft Schiffbruch erlitten Di
zweite deutſche Kriegsanleihe auf die rund 924 Mil
lionen Mark gezeichnet wurden iſt vorzeitig bereits
zum größten Teile eingezahlt ohne daß dieſe gewaltigen
Einzählungen das Bild der Geldflüfſigkeit am
deutſchen Geldmarkte auch nur im geringſten geändert
haben Und nach wie vor zeigt ſich am deutſchen
Kapitalmarkte Nachfrage nach den Kriegsanleihen ſo
wie nach anderen feſtverzinslichen einheimiſchen An
leihen Jm Gegenſatze dazu kann Frankreich noch
immer nicht daran denken eine fundierte Kriegs An
leihe aufzunehmen und die Stadt Paris iſt genötigt
5 prozentige Schuldſcheine mit einjähriger Laufzeit
auszugeben um wenigſtens den dringendſten Geld
bedarf zu decken Die Noten der Bank von Frankreich
begegnen im Lande einem immer deutlicher hervor
tretendem Mißtrauen

Während in Frankreich ebenſo wie in England und
Rußland die Gütererzeugung zurückgeht ſteigt ſie in
Deutſchland von Monat zu Monat Abgeſehen von den
Luxusinduſtrien herrſcht überall die angeſtrengteſte
Tätigkeit ſo beſonders in der Eiſen und Kohlen
induſtrie im Metallgewerbe in den meiſten Zweigen
des Maſchinenbaues An vielen Stellen nimmt die
deutſche Jnduſtrie Erweiterungsbauten vor ſo bei
ſpielsweiſe die DeutſchLuxemburgiſche Bergwerks un
Hüttengeſellſchaft auf ihrem Dortmunder Werke

Kameradentrene bis zum Tode
Am 30 Oktober ſtand die 9 Kompagnie des 9 Rhei

niſchen Jnfanterie Regiments Nr 160 in Erwartung
eines feindlichen Angriffes in höchſter Kampfbereitſchaft
in ihrem Schützengraben Jeder war auf ſeinem Poſten
Gewehre und Munition noch einmal nachgeſehen Die
Erwartung traf zu Bei Morgengrauen ſetzte eine ge
waltige Kanonade ein Zahlreiche Granaten und
Schrapnells platzten in unmittelbarer Nähe des Gra
bens Schon war die Mittagsſtunde herangekommen
da ertönte plötzlich ein lautes Krachen Ein Volltreffer
ſchlägt in einen Unterſtand ein und acht Leute werden
verſchüttet Mit Anſpannung aller Kräfte gelingt es
bald ſieben von ihnen zu bergen Wie durch ein Wun
der ſind ſie ſämtlich gar nicht oder nur leicht verwundet
Nur einer liegt noch unter den Trümern Als die
feindliche Artillerie die Aufräumungsarbeiten gewahrt
verſtärkt ſie ihr Feuer Hageldicht fallen die Geſchoſſe
in der Nähe der Unfallſtelle nieder Schon wollen die
Unſrigen die Rettungsarbeit aufgeben da ruft der Re
ſerviſt Schnitzler aus Rheydt Was ihr wollt nichtmehr Auch den Letzten müſſen wir herausholen Mit
neuem Eifer wird weiter gearbeitet Plötzlich brach
Schnitzler von einer Schrapnellkugel getroſfen tot auf
der Erde nieder die ſeinen verſchütteten Kameraden
deckte Aber über ſeinen Tod hinaus wirkte ſein vor
bildlich aufopferndes Verhalten Auch der letzte Ver
jchüttete wurde lebend geborgen
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